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Zu unserem Titelbild:
Die Genossenschaftsbauern der LPG „Thomas Müntzer“ in Burow, Kreis Altentreptow, waren 
dem Mais schon immer gut. Im vergangenen Jahr bauten sie 27 Hektar Mais an; 1961 wird die 
Feldbaubrigade 40 Hektar Mais bestellen, das sind 14 Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche. 
„So muß gute Maissilage riechen“, sagt der Feldbaubrigadier Wilhelm Kalsow (links) zum Melker 
Hans Päpke.


